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Postulat: Für ein sicheres Nachhausekommen: Präsenz- und Vermittlungs-
teams in der Stadt 

 

Prüfauftrag 

Dem Gemeinderat wird folgender Prüfauftrag erteilt: 

1. Es sei zu prüfen, wie die Sicherheit von Menschen auf dem Heimweg von kulturellen Veranstal-

tungen, Clubs und Bars verbessert werden kann, insbesondere durch den Einsatz von mobilen 

Präsenz- und Vermittlungsteams im nächtlichen öffentlichen Verkehr. 

 

Begründung 

Das Nachtleben ist ein wichtiger Bestandteil der städtischen Kultur in Bern. Damit alle Menschen 

daran unbeschwert teilhaben können, müssen sie sich nicht nur in den Lokalen, sondern auch auf 

dem Heimweg sicher fühlen. Leider zeigen zahlreiche Berichte und Erfahrungen, dass dies nicht 

immer der Fall ist. Insbesondere auf dem nächtlichen Heimweg fühlen sich viele Menschen verletz-

lich und ausgesetzt. Belästigungen und übergriffiges Verhalten im öffentlichen Raum sind ein ernst-

haftes Problem, das die Bewegungsfreiheit und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben einschränkt. 

Während in Clubs und Bars Personal als Ansprechperson zur Verfügung steht, fehlt eine solche 

Anlaufstelle auf dem Nachhauseweg oft gänzlich. 59% aller Frauen haben mindestens einmal in 

ihrem Leben sexualisierte Gewalt erlebt. 42% davon erleben dies im Kontext des Nachtlebens. Viele 

Täter und potenzielle Täter hören in der sogenannten «Rape Culture» bei einem Nein nicht auf – 

unter Alkoholeinfluss verstärkt sich das Problem drastisch. Hier besteht Handlungsbedarf. Wie aus 

den Medien zu entnehmen war, steht die Berner Nachtlebenszene zunehmend unter Druck. Anstatt 

auf repressive Massnahmen oder verstärkte Überwachung zu setzen, braucht es niederschwellige 

und präventive Angebote. Andere Städte haben bereits positive Erfahrungen mit mobilen Präsenz- 

und Vermittlungsteams im öffentlichen Nachtverkehr gemacht [ähnlich zu cite: 20]. Solche Teams 

wirken durch ihre blosse Anwesenheit deeskalierend, können in Konfliktsituationen vermitteln und 

dienen als direkte Anlaufstelle für Personen, die sich unwohl fühlen oder Hilfe benötigen. Die Ein-

führung solcher Teams würde nicht nur das subjektive Sicherheitsgefühl aller Nachtschwärmerinnen 

und Nachtschwärmer massiv erhöhen, sondern auch einen wichtigen Beitrag zu einem offenen, to-

leranten und sicheren Bern leisten. Ein sicherer Heimweg für alle ist eine Grundvoraussetzung für 

ein belebtes und vielfältiges Nachtleben in unserer Stadt. 

 


